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Deutſchland
Berlin, d. 30. Juli. Se Majeſtät der König haben geruht:

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin getroffenen Wah
len der bisherigen Correſpondenten derſelben, des Hofraths und Profeſ
ſors Wilhelm Weber zu Göttingen und des Direckors der Porzellan
Fabrik zu Sevres, Regnault zu Paris, zu auswärtigen Mitgliedern
der Akademie zu beſtätigen. a

Ein offiziöſer Korreſpondent ſchreibt der Elberf. Ztg. aus Ber
lin: Es wird mir verſichert, daß die ruſſiſchen Antworten der preußi
ſchen Regierung keineswegs vor ihrer Abſendung an ihre Adreſſen mit
getheilt ſind. Was die preußiſche Politik zu der brennenden Tages
frage betrifft ſo wird mir darüber Folgendes mitgetheilt Die preußi
ſche Regierung iſt von jeher der Meinung geweſen daß die „ſechs
Punkte von Rußland ohne Verletzung ſeiner Würde und ſeiner Jn
tereſſen ſehr wohl angenommen werden können. Was den Vorſchlag
des Waffenſtillſtandes anbetrifft ſo hat ſich Preußen gegen denſelben
von vornherein als einen unpraktiſchen und unausführbaren ausgeſpro
chen. Jn Bezug auf die Konferenzfrage endlich hat ſich die preußiſche
Regierung ſchon vor dem desfallſigen Vorſchlage der Weſtmächte be
müht, dem Gedanken einer Konferenz der acht Kongreßmächte in Pe
tersburg den Weg zu bahnen. Von dem Vorſchlage des Fürſten Gor
tſchakoff aber, die Angelegenheit einer Berathung der drei Theilungs
mächte zu unterwerfen, iſt das dieſſeitige Kabinet nicht minder über
raſcht worden als die Staaten der diplomatiſchen Aktion

Nach Mittheilungen mehrerer großdeutſchen Blätter ſind Schritte
geſchehen um weitere Verhandlungen einzuleiten welche zu einer de
finitiven Entſcheidung über den Handelsvertrag mit Frankreich und
über die öſterreichiſchen Zollpropoſitionen, ſo wie über den Fort be
ſtand des Zollvereins führen ſollen. Nachdem die baieriſchen
Punktationen vom 18. Juni nirgends Anklang gefünden, hat es Heſ
ſen Darmſtadt nach dem Ausſpruch öſterreichiſcher Staatsmän-
ner der einzige deutſche Staat auf welchen Deſterreich unter allen Um
ſtänden zählen kann, übernommen, eine Sonderkonferenz zu Stande
zu bringen eventüell auch eine außerordentliche Zollvereins Konferenz
zit veranlaſſen Jndeß ſoll die letztere erſt dann ſtattfinden, wenn durch
diplomatiſche Verhandlungen mit den Zollvereinsſtagaten und mit Oeſter
reich ein Einverſtändniß über die Hauptgrundſätze, auf welche die künf

tigen Konferenzverhandlungen zu baſiren ſein würden erzielt iſt. Na
türlich heißt es in dem vorläufigen Programm, über welches die „Darm-
ſtädter Zeitüng“ ſich geäußert hat, daß der Zollverein erneuert werden
ſoll indeß „unter Aufrechthaltung und Ausbildung der engeren han
delspolitiſchen Verbindung mit Oeſterreich ferner ſoll der Handels
vertrag angenommen werden aber mit entſprechenden Abänderungen
Daß dieſe Abänderungen zu den von Preußen in dem Handelsvertrage
anerkannten Prinzipien nicht recht paſſen
bisherigen Vorgängen leicht denken, auch die engere handelspolitiſche
Verbindung mit Oeſterreich wie ſte von Darmſtadt erſtrebt wird, dürfte
Preußen wenig zuſagen können. Die Situation iſt daher im Weſent
lichen noch dieſelbe, wie vor einem Monat und hat ſich nur inſofern

als ſich aus den bisherigen Verhand
lungen der Mittelſtaaten ergiebt, daß ſie unter ſich zu keiner
Einigung kommen können. So ſehr ihre Regierungen durch ihre
politiſche Richtung nach Oeſterreich ſich hingezogen fühlen, die
materiellen Intereſſen ihrer Länder und die Rückſicht auf die
Staatskaſſe zwingen ſie Oeſterreichs Wünſche und Anſprüche küh
Ier, als ſie ſelbſt wünſchen, zu beurtheilen. Hält Preußen an dem
was es für Recht erkannt, unverrückbar feſt, ſo wird es ſchließlich
durchdringen, da diejenigen Regierungen welche am erſten bis zur
Sprengung des Zollvereins vorgehen könnten, ſich ſelbſt nicht mehr ver
hehlen, daß ihre Staaten dadurch ſehr ſchwer in ihren Jntereſſen ver
letzt werden würden.

werden läßt ſich nach den

Es wird beabſichtigt, eine Zuſammenſtellung aller bisher der perio
diſchen Preſſe ertheilten Verwarnungen, welche ihrem vollſtändigen Wort
laut nach mitgetheilt werden ſollen in einer Broſchüre zu veröffentli
chen. Die Schrift ſoll ſchon in der nächſten Woche hier erſcheinen.

Der Buchhändler Flemming in Glogau hat als Verleger der
Schleſ. Provinzialblätter“ wegen des 6. Heftes derſelben von der kgl.
Regierung in Liegnitz eine Verwarnung erhalten.

Auch die zweite Nummer des „Fortſchritt iſt bei ihrem Eintref
fen hierſelbſt confiscirt worden.

Die Petition der Stadtverordneten und des Magiſtrats zu Gum
binnen an Se. Maj. den König vom 10. Juni iſt von der dortigen
Königl. Regierung mittelſt Verfügung vom 8. Juli c., als aus dem
Königl. Kabinet zurückgegeben dem Magiſtrat überſandt worden. Jn
der letzten Stadtverordneten Verſammlung wurde hiervon Mittheilung
gemacht.

Aus Elbing ſchreiben die alten „Elb. Anzeigen“ vom 28. Es iſt
die Mittheilung gemacht von einer aus Elbing an den Oberpräſidenten
Eichmann „über die Stimmung des Landes gerichteten Adreſſe
Dem Vernehmen nach wird der Regierungsrath v. Borries aus Han
zig heute hier anweſend ſein, um mehrere der Unterzeichner dieſer Adreſſe
in Betreff derſelben zu vernehmen.

Stettin, d. 27. Juli. Die Jmmediatbeſchwerde der Deputation
der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung über das Verbot der königl.
Regierung eine Adreſſe an den König zu berathen, iſt vorgeſtern ab
gegangen. Dieſelbe ſchließt mit der Bitte, daß Se. Majeſtät der Kö
nig der StadtverordnetenVerſammlung unter Beſeitigung des entge
genſtehenden Verbots der Regierung zu Stettin geſtatten wolle, über
den Vorſchlag ihrer Commiſſton, betreffend die Abſendung einer Peti
tion an Se. Majeſtät zu berathen und zu beſchließen, event. geruhe,
die beſchloſſene Petition entgegenzunehmen. Die Beſchwerde iſt unter
zeichnet von den 5 Mitgliedern der Deputation, den Herren Leon Saunier,
Lüderitz, de la Barre, Zachariae, Dr. Amelung.

Leipzig, d. 27. Juli. Heute Nachmittag waren in der Buchhändierborſe die ſtimmberechtigten Vertreter des Leipziger Buch, Kunſt

und Muſikalienhandels in außerordentlicher Generalverſammlung ver
einigt. Aus den Verhandlungen derſelben können wir Folgendes mit
theilen Auf Antrag des Herrn Heinrich Brockhaus würde die
Niederſetzung einer Zwölfercommiſſion behufs Ausarbeitung einer Pe
tition an den nächſten Landtag beſchloſſen, in welcher die Stän
deverſammlung dringend erſucht wird, bei der hohen Staatsregierung
ſich für die baldige Vorlage eines neuen, revidirten Preßgeſetzes kräftig
zu verwenden. Aus der Anſprache des Herrn Brockhaus heben wir
Folgendes heraus. Das ſächſiſche Preßgeſetz vom 14. März 1851 ſei
„in der Zeit der ärgſten Reaction entſtanden und ſtehe weit zurück ge
gen die meiſten deutſchen Preßgeſetze““. Freilich ließen ſämmtliche deut
ſche Geſetzgebungen in dieſem Punkte zu wünſchen übrig. Wenn An
tragſteller auch anerkennen wolle, „daß die Anwendung des Preßgeſetzes
in Sachſen im Ganzen eine milde ſei, ſo genüge doch die milde An
wendung eines harten Geſetzes nicht, und er hoffe, daß in Zukunft ein
gutes Geſetz gerecht werde angewendet werden Als Commiſſion wur
den die Deputirten des Buchhandels beſtimmt und ſelbigen die Befug
niß zuerkannt, ſich bis zur Zahl von zwölf Mitgliedern zu ergänzen.
Die Zeit dürfte ſehr gut gewählt ſein, mit dieſen geſetzlichen Mitteln
auf einen längſt erſehnten Fortſchritt unſerer Geſetzgebung hinzuwirken.
Der Dank der Preſſe iſt dem Antragſteller ſicher.

Frankreich.
Paris d. 29. Juli. Der Kaiſer hat, wie die „„France“ ver

ſichert, den Fürſten Metternich ausdrücklich wiſſen laſſen wie ſehr ihn
die Haltung der öſterreichiſchen Regierung in den zwiſchen den drei
Mächten ſchwebenden Unterhandlungen freue. Aus London wird dem
ſelben Blatte geſchrieben, der neue von Frankreich eingeſchickte Noten



Entwurf habe trotz ſeiner etwas trockenen Form, auf die engliſche Re
gierung einen guten Eindruck gemacht, eben weil er nicht den Charakter
eines Ultimatums trage. Für den Fall, daß man identiſche Noten
oder gar eine Collectiv Note beliebe, wünſche Lord Ruſſell die Strei
chung der im franzöſiſchen Entwurf vorkommenden zu bittern Ausdrücke;
entſcheide man ſich dafür, daß jede Macht für ſich eine Note redigirte
und nur die Concluſion darin identiſch machte, ſo würde letztere, nach
Lord Ruſſell's Wunſch, etwas milder zu halten ſein, als ſie im fran
zöſiſchen Entwurfe klinge. Frankreich ſei übrigens dafür, daß eine Col
lectiv- Note verfaßt und von Oeſterreich an Rußland expedirt werde.
Jedenfalls dürfe aber nicht vergeſſen werden daß es ſich für jetzt nur
erſt um Entwürfe und, wie es im diplomatiſchen Sprachgebrauch heiße,
um „geſchriebene Converſationen“ handle, aus denen ſich die endgültige
Note zu beſtimmtem Inhalt und Ausdruck klären. ſolle.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Juli. Heute Nachmittag um 2 Uhr verſam

melten ſich beide Häuſer, um mehrere noch ſchwebende Geſchäfte zu er
ledigen. Nachdem dieſe abgethan waren wurden die Gemeinen vor
die Schranken des Oberhauſes geladen und die Vertagung durch eine
königliche Commiſſion mit dem üblichen bekannten Ceremoniell vorge
nommen. Die Vertagungsrede lautet:

Mylords und Gentlemen! Wir haben von Jhrer Majeſtät Befebhl, Sie von fer
nerer Anweſenheit im Parlament zu entbinden und Jhnen zugleich die Anerkennung
Jhrer Majeſtät für den Eifer und Fleiß auszuſprechen, mit welchem Sie ſich während
der nun zum Schluß gebrachten Seſſion der Ausübung Jhrer Pflichten unterzögen
haben. Jhre Majeſtät bat mit tiefem Bedauern die gegenwärtige Lage Polens wahr
genommen. Jhre Majeſtät war gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer der Franzoſen und
dem Kaiſer von Oeſterreich in Verhandlungen begriffen deren Zweck war die Erfül
lung der Polen betreffenden Stipulationen des Wiener Trackates von 1815 zu erhal
ten. Jhre Majeſtät vertraut, daß dieſe Stipulationen ausgeführt werden und dadurch
ein für die Menſchheit ſchmerzlicher, für die Ruhe Europas gefährlicher Confliet zum
Abſchluß gebracht werde. Der Bürgerkrieg zwiſchen den nördlichen und ſüdlichen Staa
ten der nordamerikaniſchen Union dauert unglückſeliger Weiſe noch immer fort und hat
nothwendig große Leiden nicht allein für die kämpfenden Theile, ſondern auch für
andere am Kampfe unbetheiligte Nationen zur Folge. Jhre Majeſtät jedoch hat kei
nen Grund geſehen von jener ſtrengen Neutralität abzuweichen welche von Jhrer
Majeſtät ſeit Beginn des Kampfes beobachtet worden war. Nachdem die griechiſche
Nation den Prinzen Wilhelm von Dänemark zu ihrem Könige erwählt hat, thut Jhre
Majeſtät Schritte zum Zwecke der Vereinigung der ioniſchen Inſeln mit dem König
reich Griechenland. Zu dieſem Behufe ſteht Jhre Mafeſtät in Communication mit
den Mächten, welche Theilnehmer des Lractats von 1815 ſind, durch den dieſe Inſeln
unter das Protectorat der britiſchen Krone geſtellt worden waren und es werden die
Wünſche der Jonier betreffs einer ſolchen Vereinigung gebührend erforſcht werden.
Mehrere in Japan gegen britiſche Unterthanen begangene barbariſche Angriffe haben
es für Jhre Majeſtät nothwendig gemacht Entſchädigung zu fordern und Jhre Ma
feſtät hofft, daß die japaniſche Regierung ihre Forderung gewähren wird ohne daß
es nöthig wäre zu Zwangsmaßregeln zu greifen um dieſelben durchzuſetzen. Der
Kaiſer von Braſilien hat es für paſſend erachtet, ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu
Ihrer Majeſtät abzubrechen, weil Jhrer Majeſtät Forderungen nicht gewährte, deren
Erfüllung ſie nicht für möglich erachtete. Jhre Majeſtät wünſcht nicht, daß dieſe Ent
fremdung fortdauere, und würde ſich freuen, ihre Beziehungen zu Braſilien wiederher
geſtellt zu ſehen. Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen Ihre Majeſtät befiehlt uns,
Ihnen Jhre warme Anerkennung auszuſprechen für die reichlichen Subſidien welche
Sie für den Staatsdienſt des laufenden Jahres und für die permanente Vertheidigung
von Jhrer Majeſtät Kriegswerften und Arſenalen bewilligt haben und Ihre Maf.
befiehlt uns ferner, Jhnen für die Ausſtattung welche Sie für den Hofſtaat Sr.
königl. Hoheit des Prinzen von Wales votirt haben zu danken

Mylords und Gentlemen! Die Noth welche der Bürgerkrieg in Amerika für
einen Theil der Unterthanen Jhrer Majeſtät in den Fabrikbezirken herbeigeführt hat,
und zu deren Milderung ſo edelmüthige und freigebige Beiſteuern erfolgt ſind, hat
fich einigermaßen vermindert, und Jhre Majeſtät hat jenen Maßregeln welche einen
wohlthätigen Einfluß auf dieſe unglücklichen Zuſtände bezwecken, ibre herzliche Geneh
migung ertheilt. Es ſind Symptome erneuter Ruheſtörungen in Jhrer Majeſtät Ko
lonte Neuſeeland zu Tage getreten. Doch vertraut Jhre Majeſtät daß vermittelſt
weiſer und verſöhnlicher Maßregeln unterſtützt durch entſprechende Revreſſtonsmittel,
Ordnung und Ruhe in dieſer werthvollen und ſich hebenden Kolonie aufrecht erhalten
werden. Jhre Maj. hat ihre Genehmigung zu einer Maßregel gegeben welche die
Erhöhung des Einkommens einer beträchtlichen Anzahl kleiner Pfründen bezweckt, und
ſie hofft zuverſichtlich, daß dieſe Maßregeln den Intereſſen der Staatskirche förderlich
ſein werde. Jhre Maj. hat ihre Genehmigung zu einer Akte behufs Reviſion eines
großen Theiles des Statutarrechts gegeben durch Streichung vieler Geſetze, welche,
obwohl ſie veraltet und unnöthig geworden waren, die Kondenſtrung des Statutarrechts
geſtört haben. Es hat Jhrer Maj. große Freude gemacht, ihre Genehmigung zu einer
Akte zu ertheilen, um die Freiwilligenmacht, welche die Vertheidigungsmittel des Lan
des um ein höchſt wichtiges Element bereichert hat, auf eine genau definirte Baſis zu
ſtellen. Jhre Majeſtät hat mit Freuden ihre Genehmigung zu einer Akte ertheilt,
Um den von Ihrer Majeſtät mit dem Präſidenten der Vereinigten Staaten behufs
wirkſamerer Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſenen Additionaltraktat in
Wirkſamkeit zu ſetzen und Jhre Majeſtät vertraut, daß die ehrenwerthe Mitwirkung
der Regierung der Vereinigten Staaten Jhrer Majeſtät in jenen Bemühungen die
ſich Großbritannten ſeit lange hat angelegen ſein laſſen Um der Verübung dieſes
höchſt ſchmachvollen Verbrechens ein Ende zu machen, weſentlich beiſtehen wird. Ihre
Mafeſtät hat noch vielen andern Maßregeln zum Nutzen des Staates, welche das Re
ſultat Jhrer Arbeiten während der gegenwärtigen Seſſion ſind mit Befriedigung ihre
Genehmigung ertheilt. Es hat Jhrer Mafeſtät zur Freude gereicht, zu beobachten,
daß trotz ſo vieler ungünſtiger Verhältniſſe der allgemeine Wohlſtand ihres Reiches
ungeſtört fortdauert. Obwohl Großbritannien durch die Wirkungen des Bürgerkrieges
in Amerika und Irland in Folge dreier ungünſtiger Jahre durch locale Nothſtände
ſehr gelitten hat, ſind doch die finanziellen Hülfsquellen des Vereinigten Königreiches
vollſtändig aufrecht erhalten und iſt deſſen allgemeiner Weltverkehr im Großen nicht
weſentlich beeinträchtigt worden. Es iſt für Jhre Majeſtät eine Quelle großer Be
friedigung geweſen, zu ſehen, daß ihre oſtindiſchen Beſißungen ſich von den Unglücks
ſchlägen, welche ſie vor Kurzem heimgeſucht hatten raſch erholen den Pfad ſozialer,
finanzieller und kommerzieller Hebung betreten, und hiermit zu den beſten Hoffnungen
für die ſteigende Woblfahrt jener ausgedehnten Länder berechtigen. Bei der Heim
kehr in Jhre verſchiedenen Grafſchaften werden Sie noch wichtige Pflichten zu erfül
len haben, und Jhre Majeſtät betet inbrünſtig, daß der Segen des Allmächtigen Jh
ren Bemühungen zur Förderung des Wohles und Glückes von Jhrer Mafeſtät Un
terthanen, welche Gegenſtand Jhrer unausgeſetzten ernſten Sorge iſt, zur Seite ſtehe.

Earl Ruſſell hat einer Deputation des kürzlich in St. James's
Hall ſtattgefundenen Meetings zu Gunſten Polens die nachgeſuchte
Audienz abgeſchlagen. Se. Lordſchaft bedauerte, die Deputation nicht
empfangen zu können ohne jedoch einen Grund für dieſe Weigerung
anzugeben.

Amerika.
New-ork, d. 15. Juli. Ueber die hier in New Vork ſtattge

habten Pöbelexceſſe tragen wir noch Folgendes nach: „Am 11. d. M.

war die Aushebung ins Werk geſetzt worden und 2000 Namen waren
ſchon gezogen. Am Montag Morgen verſammelte ſich vor dem Zie
hungsbüreau des Generalprofoß ein Haufe Volkes unter der Leitung
eines Virginiers Namens Andrews und anderer Rädelsführer, welche
die Maſſen organiſirten. Das Büreau wurde geſtürmt, die Beamten
verjagt, die Papiere weggenommen und ſchließlich das Gebäude in
Brand geſteckt. Dann zerſtreute ſich der Pöbel in verſchiedene Theile
der Stadt und zündete außer mehreren Häuſern (darunter auch zuerſt
ausgeraubten Läden und Speiſehäuſern) das Zeughaus, das Waiſen
haus für Farbige und viele Negerwohnungen an. Die Tumultuanten
machten einen Angriff auf die Druckerei der (republikaniſchen) „New-
York Tribune“ und verſuchten ſie in Brand zu ſtecken doch wurden
die Flammen noch zeitig gelöſcht. Auf dem Breadway wurden harm
loſe Fußgänger angefallen und beraubt; kein Neger war ſeines Lebens
ſicher, und es ſollen über 50 unſchuldige Farbige erſchlagen worden
ſein. Ein Detachement des zur Aushebung kommandirten Militärs
feuerte auf den Haufen mußte ſich aber zurückziehen. Der Polizei
Jnſpektor Kennedy wurde gefährlich verwundet und nur mit Mühe vor
dem wüthenden Pöbel gerettet. Der Mayor Opdyke erließ einen Auf
ruf an die Bürger der Stadt, ſich als Hülfspolizei einreihen zu laſſen.
Am folgenden Tage dauerte der Tumult in der ganzen Stadt fort.
An mehreren Stellen entſpannen ſich Gefechte zwiſchen den Pöbelhau-
fen und dem Militär, und manches Leben ging verloren. Der Pöbel
erhenkte den in ſeine Gewalt gefallenen Oberſten O'Brien an einem
Laternenpfahle und verfuhr mit dem Leichnam auf die roheſte Weiſe.
Auch nach Brooklyn verbreitete ſich der Tumult.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Flensburg, d. 30. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Schles

wig'ſchen Stähdeverſammlung waren nur drei Stellvertreter erſchienen
Die däniſche Majorität legte gegen die aus der Mandatsniederlegung
der deutſchen Deputirten erwachſenden Conſequenzen Verwahrung ein.
Der königliche Commiſſarius verlas ein die Mandatsniederlegung be
treffendes Miniſterialreſcript und erklärte die Ständeverſammlung für
geſchloſſen.

Wien, d. 29. Juli. Die Abendpoſt dementirt die von einigen
Journalen gebrachte Nachricht von angeblichen Bemühungen der preußi
ſchen Regierung, Oeſterreich von einer gemeinſamen diplomatiſchen Action
mit den Weſtmächten in der polniſchen Angelegenheit abzubringen in
dem ſie ausdrücklich erklärt, daß von Seiten Preußens bei der kaiſer
lichen Regierung keine Schritte in gedachter Richtung geſchehen ſind.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 29. Juli. Die Vorbereitungen auf dem Feſt

platze nehmen immer mehr zu, der Andrang des Publikums wird im
mer größer. Die „Zeitzerſtraße“, welche zum Feſtplatz führt, iſt belebt
von Spaziergängern und unzähligen Droſchken. Zur Vollendung der
Feſthalle ſelbſt vereinigen ſich alle Künſte; Paſtell- und Glasmalerei,
ſowie Skulptur ſind hier vertreten. Zur Ausſchmückung und Dekora
tion der Feſthalle bleibt Nichts mehr zu wünſchen übrig. Auch für die
materielle Ausſtaktung der Feſthalle iſt ſchon reichlich geſorgt, indem
die Küche mit einer ungeheuren Menge von Küchengeſchirren aller Art
und eigens für das Feſt gefertigten Trinkgefäßen verſehen ſind. Der
Feſtplatz vor der Halle, der eine weite, wohlumzäunte Fläche bildet,
iſt für Turner und Zuſchauer in geeigneter Weiſe eingetheilt, ſo daß
Jeder in ſeinen Anſprüchen befriedigt werden wird. Jn der Mitte iſt
ein hölzernes Gebäude aufgeführt, das für die Exerzitien der Feuer
wehr beſtimmt iſt. Was die Wirthſchaften der Feſthalle an Erfriſchun
gen der Unmaſſe der Gäſte nicht leiſten können wird durch allerhand
Buden an beiden Seiten des Feſtplatzes erſetzt. Die Tribünen links
und rechts vom Eingang bilden einen genügenden Ueberblick. Die
Stadt ſelbſt prangt ſchon theilweiſe im Feſtſchmuck; in allen Straßen
flattert die deutſche Trikolore; mit dem Guirlandenſchmuck iſt man eif
rigſt beſchäftigt auf dem Markte ſieht man Blumenmädchen Guirlan
den und Kränze winden und den feſtfrohen Bürgern zum Kaufe an
bieten. Leipzigs Spekulationsgeiſt macht ſich auch jetzt geltend in
allen Buchläden ſieht man eine Menge auf das Turnfeſt bezügliche
Broſchüren, Bilder und Denkmünzen ausgeſtellt. So ausgerüſtet,
ſehen wir dem Empfang ſo vieler Tauſende entgegen. Der 1. Auguſt
wird auf den Bahnhöfen ein heißes Gewühl von Menſchen bringen.
Einer Bekanntmachung in der Feſtzeitung zufolge ſoll „die Ausgabe
der Wohnungsanweiſungen, der Feſtzeichen und Feſtprogramme nicht,
wie vorher beſtimmt war, im Schützenhauſe, ſondern im Rathhauſe
ſtattfinden dagegen ſollen die Beſtimmungen über die Begrüßungs-
feierlichkeit im Schützenhauſe, Sonnabend den 1. Auguſt Abends
7 Uhr, nach wie vor beſtehen.“

Auf eine jüngſt an den Bürgermeiſter zu H. in Heſſen
Darmſtadt ergangene Aufforderung des Gerichts, über einen in ſeinem
Orte wohnenden Mann zu berichten, erwiderte derſelbe Der aller
unterthänigſte Unterſchriebene Bürgermeiſter berichtet Allerpflichtſchul
digſtgemäß dem hochwohlverordneten Landesgericht, daß der Conrad Mi
ſchel Wuhler ein Subject iſt, der gerne trinkt. Derſelbe iſt ein böſer
Mönſch, indem er unſeren lieben Seelenhirten einen miſerabelen ab
ſcheulichen Jeſuwiten ſchimpft und übel Rede führt ſtändig ünd öffent
lich gegen die Staads und Landesregierung und dem großgnädigen Lan
desvatter, worum er auch ſchon beſtraft wurde aber ohne ſich zu beſ
ſern. Derſelbe hat ebenfalls auch immer Crawall und Nazionalver
einsideen im Kopf. Derſelbe Miſchel Wuhler iſt nun aber ſchon vor
einiger Zeit verſtorben, und auch alsbald nachher mit Tod abgegangen
um jetzt wahrſcheinlich ſeine Sinden im Höllenpuhl zu bißen. Treu
herzt, Bürgermeiſter.“
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Amtlicher Berliner Borſe vom 30. Juli 1863.

e S Eiſenbahn Actten. f. Srief. -Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Srammaetten
Div. Berlin Anhalter 42 100 100 Div.gf. Brief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 99 1862. 3f. Brief. Geld.

Hreutz. Freiw. Anleihe (1017 101 Aachen Düſſeldorf. 3 93 92 do. II. Emiſſion 4 Amſterd. Rotterd. 6 4 105 104
Staats Anl. von 18595 1067 1062 Aachen Maſtrichter 35 Berlin Potsdam Mag Ludwigsb. Bexb. 9 4 1142

do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. A. 4 (97 96 Mainz Ludwigsh.
27 von 1899 (102 191 109 108 do. Iat. B. 4 97 97 t. A. u. C. T 1275 126do von 1856.. (4, 102 101 Berlin Anhalter 8 s D do. Lit. C. 4 96 Mecklenburger 24 70do. v. 1850 u. 1852 499 Berlin- Hamburger 6 123 Derlin Stettiner 4 Ldb. Fr. Wilh. 63do von 1863 69 e Berlin Potsdam do. j. Serie 96 95 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 114 1113do von 1862 68 98 Magdeburger 14 1902 189 do. l. Serteſg 95 95 ODefſtr. ſüdl. Staats

Staats Schuldſcheine 91 90 Berlin Stettiner 752 135 do. vom Staat gar. 42/,(101 1019 bahn Lomb. 8 145 1442,
Praämien Anleihe von BreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 110 I1855 a 100 3 130 nitz Freiburger 8 138 137 Freiburger Lit. D. 45 1100 Weſtbahn (Böhm. 5 72 71
Kur u. Neumärkiſche e heee Ausländiſche Prioritäts Actten.Schuldverſchreibungen 3 8 Soln Minbener Ja 8 18 Söln e Mindener 987* Betg. Obllg. J. deOder DeichbauOblig. 4 101 Magdeb.Halberſt. 25 289 288 do. II. Emiſſion s 103 103 do. Samb. u. Meuſe 4Berl. Stadt Obligat. 4 lI103. Magdeburg Leip d r ((Sefrr. franz Saat 274 273do. do. 90 a e do. Emtſſton 4. 94 S eftr fr. Sühb. (Lomb.) 3 262 2615,Schuldverſchr. der Berl. kagdeb. 2tttenb. I. 66 do. do. 100 100 Moskau Rjäſan 88 87
Kaufmannſchaft 5 l1104 Münſter Hammer 4 S do. IV. Emiſſion 4 93 92 Jnländiſche Fondsrer See 4 98 Magdeburg Halberſt. 4 103 gaſſ. VereinsBk. net ndNiederſchl. Zweigb. 23 65 64 Magdeburg Wittenb. 452 1100 Dangtger Priratbe z n S

Pfandortete Oberſchleſ. I. A. Mlederſchleſ Martiſche 4 98 97 Könighb Hutearrant e
u. do. Conv. 4 98 97 M b 10 arKur u. Neumarkiſche 919), 91 Oberſchl. Lt. B. 1018 144 143 do do. l Serie g. 999. 96 rger a

vo e ren en e e e de See er e. eOßpreußiſche Aheiniſche t S o1 100 Nied! Zweigb. Un. 0. 8 101 Der Dand weſell ſchaſt ot n a ed. Zweigb. Lit. G. 6 1015 Di e zd. 4 98 97 do. (Stamm) Pr. Oberſchleſ. in. A Disc. CommanditAnth. 4. 100 998/,
Pommerſche S Werner e e e e o leere et 4e 101 101 Muhrort Creſelder, 2 2 e e c h 4 97 Pommerſche Ritterſch. B. 4 96 95Poſenſche gr. Gladbacher 100 v Liuhe a 97 Preuß. Hypoth.-Verſ. 4 108e S Stargard Poſen 6 397 106 105 po t. 84 84 do. do. Certtfik. 4 102 eS z neue 97 Thüringer 7 128 127 o i r Induſtrie Actien.Hlefiſche Wilh. (Cof. Odb.) 875 66 Pr. Wilh. St. eVohw.) Hoerder Hüttenwerk. s Iosen Staat gar. Lit. B. 3 do. (Stamm) Pr. 45 4 93 l. Serte Minerva 631 30Wekrecnsihge n c de de voll h Rheiniſche S Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 104 163e euer een do. von Staat gar. 8 D. PDeſſauer Kont. Gas s 139 188S Wo Lorßtehend kein Zinsſatz notirt iß, do. III. Emiſſion Ausländiſche- Fonds.werden uſancemähig 4.pEt. berechnet. von 1858 und 1860 a 0909 e n Bank 4 75

do. do. von 1862 4 100 99 remer Bank 4 11065Kur R fe. Priorit.-Oblig. do. v. Staat garantirte n 101 100 s 4 e
ur U. Neumärkiſche S 99 ü 1 S RheinNahe v. St. gar. 4 100 106 armſtädter Bank 494 1e 499 en Luiſen 91 e II. Saiſon 100 100 See De bare
vſenſche S Fmiſ CrefPreußiſche 99 d gagen e e a 70 er a GEenſer guten SKheln u. Weſtphäl. 4 99 98 e en e e e rer t eSächfſche 4 Berg. Markiſche eonv. 4 101 do. III. Serie 4 100 Gothaer Privatbank 4 S 91Schleſiſche 4 100 do. Serle conv. 100 100 Stargard Poſen 4 S Hannoverſche Bank. 4 101 100Pr. ZankAntheilſcheine a 125 do i. Serie vom t do. II. Emiſſion 4 KLeipziger Eredttbank 4 8 a

143 et Staate 39, gar 3 83 do. III. Emiſſion 4 e See a 108e 5 h do. do. n. B. 3 83 Thüringer conv. 4 998 Meininger Creditbank 4 97 96And. Goldmünzen à 5 110 109 d IV. Serie Aß 100, do. I. Serie 4 102 xö l Norddeutſche Bank 4 105
do. V. Serie a 100 do. III. Serie conv. 4 99 Oeſterreichiſche Credit s 84
do. Düſſ.Elberf. Pr. do. ren d 101 ndo do. I. Serie Wilh. (Coſel-Oderbg.) e Seimariſche Bank 4 90a u de (Dorim. Soeſt a e Guſfen ſt DOegterr. Meta voder a Stück 5 14 7 v do. I1 Serit 100 S do. National-Anl. 5 72Berlin Anhalter 100 do. Präm. Anleihe 4 86

Wilh. 63 à gem.Oberſchleſ. Lit. u. 6. 160 4 159 a gem. Nordbahn (Friedr.ne 7 e r S à 90 gem. Jtalien. Anleihe 71Oeſterr. Naſtonal Anleibe 727 à gem. Deſßterr. neueſte Looſe 91
s gem. Poln. Pfandbr. in S. R. 892/, etw. à 90 gem.Die Borſe war heute von der Regulirung in Anſpruch genommen welche übrigens trotz großer Engagements
Bahnen fehlten Stücke öſterreichiſche CreditAetten und Looſe waren belebt preußiſche Fonds ſtill, Wechſel gut zu

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.
[4] 36 G. Gold und Papiergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 895 bz.

Senfer Kredttdank 53 à 58 gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B.
Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 215 G.

Oeſterr. Credit 85* a 84 gem.
à 70 gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 90 à

keine erheblichen Schwierigkeiten bereitet nur in einzelnen
laſſen

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 50. Juli. Staatspapiere 2e. Königl. ſachſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 a 3 95 geſ. von 1855 von 100 à 3 92 angeb. von 1847 von 500 4 102 geſ.M. 1852 von 500 a 4 1029, geſ. v. 1805 v. 800 49 102 geſ. 1858 u. 1859
4 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 a h 96 geſ. Landes Cultur Rent. Sch. v. 500 à 49 102 geſ. Leip
ziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 a 3 o 98 geſ. do. v. 500

a 32 98 geſ. do von 500 a 42 102 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10
3 o 909, geſ, do. b. 1000, 500, 100, 50 a 90 97 geſ. do. kündbare 6. M. a 332 gee, do v.
1000, 500, 100 à 495 1025 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. a 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A.
D. Erxedit Anſtalt Serie 1. 500 a 4 99 angeb. Königl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1600 und
500 3 95 97 geſ. K. K. öſterreichiſche Met. à 5 o. National Anleihe v. 1854 à s 727 geſ.
do. Looſe v. 1860 a 5 91 angeb. Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion
1029, geſ. do II. Emiſſ. 4/2 102 geſ. do. III. Emiſſ. 452 102 geſ. AußigTeplitzer 5 101 angeb.
Berlin Anhalter 49 100 angeb., do. 492 95 1009, geſ. Serlin Hamburger I. Emtſſton 4 e Je Chem
mit Würſchniger 49, 100 geſ. Gal, CarkLudwigsbahn 5 o 89 geſ. Graz Köflacher in Conrant 6 100
geſ. Leipzige Oresdner 39.90 1175, angeb., do. 495 102 angeb. Nagdeburge Leipziger I. Emiſſ. 490 1002 geſ.
do II. Emiſſton 49 999, geſ. MagdeburgHalberſtädter 41/2 102 angeb. MainzeLudwigshafen 4 9 96 geſ.
Thüringiſche I. Emiſſion 997/, geſ. do. II. Emiſſ. 1017, geſ. do. III. Emiſſ. 99 geſ. o.V. Emiſſ. 49, 95 1017, geſ. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbahn Actien. Albertsb. 92 angeb. Außig
Teplitzer 103 geſ. Berlin Anh. Lit. A. B. u. C. ChemnitzWürſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresd
ner 266 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 34 angeb. Magdeburg Leipziger 243 geſ. Mainz Ludwigshafen

Thüringiſche 1279, geſ. Bank und Credit. Actien. Allg. Deutſche EreditAnſtalt zu Leipzig 84 angeb.
AnhaltDeſſauer Bankactien Geraer Bankactien Gothaer Bankactien Leipziger Bankact.
137 geſ. Oeſterr. Ered.Anſt. 84 geſ. Thüringiſche Bankact. Weimariſche Bankact. Sorten
Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausl.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per
Stück 5. 141, geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holland. Duc. A. 8 auſ 100 6 geſ. (oder 3 F.

5). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 5 4 2). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
Silber per gollpfd. fein 297, angeb. Wiener Banknoten in döſterr. Währung 89 geſ. Ruſſ. Bank

noten per 90 R 91 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen a
u. 5 9987, geſ., do. do. a 10 99 geſ. Auslaändiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Rottz vom 29. Juli. Hamburg per 300. Mt. Beo. k. S. 151 geſ. London
per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 20 geſ.

Marktberichte.
Berlin den 30. Juli.

Weizen loco 58—72 nach Qualität 1 Lad. ſchwim

Gerſte, große u. kleine 33— 39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24 26 Liefelung pr. Jult 26

bez. Juli Aug. 25/, bez. Aug. Sept. 25 Sept.
et b Br. Oet. Novbr. 249 G. Frühf. 25

mend weißbunt poln. 72 bez.
Roggen loco 1 Ladung 79—80pfd. Pari gegen Juli

Aug. getauſcht ſchwimm. 1 Ladung 81- 82pfd. 4797

bez. Juli u. Juli Aug. 47 bez. u. Br.G., Aug. Sept. do. Sept. Octbr. 48 477
bez. Br. u. G., Oct. Novbr. 47 bez. u.
G. Br. Nov. Dec. 47 bez. Frühf. 47bez. u. Br. V G

ß bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 43-50
Winterraps 92—95
Winterrübſen 90—94
Rübol loco 13 Br. Julk, Juli Aug. u. Aug.

Sept. 1228 bez. Br. u. G. Septbr. Ocetbr.
12 bez. 13 Br. 12 G. Det.

Nov. u. Nov. Dec. 122 13 bez. U. Br.
Mat 13 bez.

Leinöl fehlt.
Sptzitus loco ohne Faß 16 bez. Juli

Juli Aug. u. Aug. Sept. 162 bez. Br. uG. Sept. Oct. I6 h bez. u. Br. h 7Oct. Nov. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 16 bez. u.e Br. April Mai 168 bez. u. Be
Weizen feſt. Roggen loco zu unveränderten Preiſen

einiger Handel. Termine eröffneten in matter Haltung und
etwas niedriger als geſtern,
Veranlaſſung geweſen ſein mag. Zu den billigeren Preiſen
zeigte ſich indeß ſo wenig Verkaufsluſt, daß ſucceſſive wie
der höher bezahlt werden mußte die aber ſchließlich zu
Anfangscourſen zurückgingen, gekünd. 3000 Ctr. Hafer,
Juli feſt, andere Sichten aber niedriger. Rüböl ver
harrte in flauer Haltung, da die auswärtigen Berichte we
nig ermuthigend lauten. Selbſt zu den heräbgeſetzten Prei
ſen zeigte ſich heute ſo wenig Kaufluſt daß der Umſatz
ſehr beſchränkt blieb. Spiritus ſetzte gleichfalls wie Rog
gen matt ein und erholte ſich erſt im Verlauf des Geſchäfts
bei mäßigem Verkehr etwas um gegen geſtern wenig ver
ändert zu ſchlteßen gek. 50,000 Quart.

Magdeburg, den 30. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte

April

Roggen LSaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
175

Nordhauſen den 39. Juli.
Weizen 2 12 bis 2 25 k.Roggen 2 2Gerſte 15 I 25Hafer 27Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Breslau d. 30. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. 16 Br. Weizen, weißer 75--85
gelber 74——83 Roggen 51——55 Gerſte 36—
42 Hafer 29—34

Stettin, d. 30. Juli. Weizen 68—69, Juli Aug70 G. Aug. Sept. do. Sept. Oct. 71 bez. Octbr.
Nob. 70i7, Br. 76 G. Frühj. 71 Br. Roggen 46
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46/,, Juli Aug. 46/, bez. Septbr. Octbr. 477, bez.
Oct. Nov. 47 Br. Frühf. 47 bez. Rüböl 12 Br.
Sept. Oct. 125 Br. u. G. Oct. Nov. 12 Br.
G., April Mai 13 Br. Spiritus 16/, bez. Juli Aug.
15 bez. Aug. Sept. 15 Br. u. G. Sept. Oct. 16
G. Frühf. 161/, bez. u. G.

Hamburg, d. 30. Juli. Weizen und Roggen un
verändert und ſehr ruhig. Oel niedriger, loco pr. Aug.
28, Oct. 277 Mai 27

Amſterdam, d. 29. Juli. Weizen ſtille. Roggen loco
ziemlich unverändert, Termine 2 Flor. niedriger. Raps,
Oct. 71 Rüböl Oct. 402/,, Nov. 41

London d. 29. Juli. Getreidemarkt ſehr ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 31. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 29. Juli Abends Fuß 11 Zoll,
am 30. Juli Morgens Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 30. Juli Vormitt. am alten Pegel 55 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 30. Juli Mittags: 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

e

Bekanntmachungen.
Ein Landgut nahe bei Halle a. d. E.B.

haltepunkt, mit ca. 120 Morgen beſtes Feld,
ſchönes Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude, iſt
mit voller Erndte und Jnventar preiswerth mit
ca. 10 Mille Anzahlung ſowie auch andere
Grundſtücke durch das C. N. u. V. Bureau
Ceres in Halle a/S. zu verkaufen.

F. Sioli.
Heute früh 9 Uhr

nimmt die Auction in der Kell-
nergaſſe Nr. 1 ihren Anfang.

R oppe.
160,000 ſind gegen ſicherepothek anszuleehen, Näheres e

Chiffre W. 8 r. poste restante
Ma II e.

Ein junger anſtändiger Menſch, welcher Luſt
hat als Kellner zu lernen, findet bis zum 15.
September eine Stelle bei

F. Sode, Reſtaurateur in Eisleben.
Müm Gasthaus, gut gebaut, in einer

Stadt lebhaften Verkehrs, an einer Haupt
Chauſſee, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitz zu
verkaufen. Näh. auf frankirte Anfragen in der
Exped. d. Wettiner c. Wochenblatts zu Wet
tin. Unterhändler ſind verbeten.

Montag den 3. Aug. Mittags
12 Uhr ſollen auf meinen Gute in

e Mannsdorf bei Zeitz 100 Stück
fette Hammel, nach Befinden auch mehr dar
unter auch Franken, in kleinen Partien ver
kauft werden.

Auch kommen einige fette Schweine mit zum

Verkauf. L. Bergk.
Holz Offerten Geſuch.

Jn der Umgegend von Halle beabſichtigt
Jemand ein Holz Geſchäft anzulegen. Derſelbe
erſücht die Herren Schneidemttller reſp. großen
Holzhändler, ihre Offerten nebſt Preiscou
vrant fkr. Bahnhof Halle unter Chiffre M. I.
verſiegelt an Herrn E. Keller, Leipzigerſtraße
in Halle einzuſenden und ſofortige Aufträge
zu gewärtigen.

Für ei e d
Jur eine deutſche Lebensverſicherung wird fürdie Stadt Halle a/S. ein Aen geſucht.

Adreſſen unter H. F. franco poste rest. Mag-
deburg.

Ein Glaſergeſelle ſindet dauernde Stück
arbeit bei

Julius Schrader.Wettin
Aetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helmbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Die von mir gegen Chriſtiane Schuh
mann in Dornitz ausgeſprochene Beleidigung
nehme ich hiermit zurück und erkläre ſie für ein
ehrliches Mädchen.

Kölniſchen Feuerverſicher
beſtens empfohlen.

Hugo Quaaß in Bitterfeld.
Friedr. Schröter S Co. in Brehna
Eduard Thiele in Brachſtedt.
J. S. Schumann in Delitzſch
Lieutenant Nücken in Düben
H. Pulvers in Eilenburg.
W. C. Conrad in Gräfenhainchen.
E. Pockels in Gröbers.
Meißner S Zimmermann in Halle a/S.

n Alles Erforderliche nehmen wir prompt und ſorgfältig wahr,
nen für die Aufnahme nichts als die etwaigen Auslagen.

Den Herren Gutsbeſitzern und Ackerwirthen
halten wir uns für die Beſorgung der Verſicherung der Erndten in den Scheunen und Scho
bern, des Viehes u. ſ. w., ſowie auch der Gebäude bei der

ungs- Geſellſchaft Colonia
und berech

Wilhelm Schröder in Holleben.
S Kitzing in Landsberg.
G. Nönnig in Lützen.
Secret. Rindfleiſch in Merſeburg.
F. A. Kraneiß in Oſt rau.
E. H. A. Hertel in Schkeuditz
E. Tetzuer in Wallwitz
F. W. Neinboth in Zörbig

und

Weise Pfaffe in alle a/S.
d v itte ge

gerſtr. I

oſt, b

verk. in Folge großer direkter baarer

Jaquettes, Buckskin Tuch
röcke u. Schlafröcke, Niederl
ſins, Weſten in jedem Genre.

P
z
t IteMal Le

Ed. Bendheims neu eröffnetes Magazin fertiger Kleidungsſtücke,

Mr. I Leipzigerſtr. r. I. alte Woſt, im Rathhaus,
Einkäufe zu außergewöhlichen billigen Preiſen
röcke, JFracks, Jagd Joppen, Stepp-
änder Buckskin- Hoſen neueſter Deſ

Größtes Lager von Turn Anzügen.
S. Beſtellungen werden ohne Preiserhöhung binnen 24 Stunden prompt effectuirt.

Von den flieſtend fetten Tslämcder Viatjes-
erimgem empfing ſo eben O. er.Morgen früh die erſten neuen
bei Holl. Volheringe

O. Meer.
in Marmor, Sandſtein und
wahl vorräthig

und ſeh

Grabdenkmäler
Jnſchrift in Gold oder Schwarz dauerhaft, ſchön

C. Landimanmm jrun., Bildhauer, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10.

Eiſen fertige und ſtehen zur Aus

r billig.

Mit dem heutigen Tage habe ich mein unter
Firma:

Franz Seidlel
beſtandenes Materialwagaren- Geſchäft
Herrn Otto Weber übergeben. Für das
mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger zu
ewahren.

Activa und Passlva ordne ſelbſt.

Fran Sefcdlel's We
Bezug nehmend auf Vorſtehendes werde ich

das Geſchäft von heute ab unter Firma:

Otto Weberfortführen. Daſſelbe hiermit beſtens empfehlend,
werde ich ſtets bemüht ſein, durch eine ſtreng
rechtliche Handlungsweiſe und pünktliche auf
merkſame Bedienung mich des zu Theil werden
den Vertrauens werth zu machen.

Eisleben, d. 1. Auguſt 1863.
Otto Weber.

Orystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melmbold e Co. vis à vis
der alten Poſt.

g Ein grauer Viehhund auf den
72 Namen Feldmann hörend, iſt mire abhanden gekommen. Der Wieder

bringer erhält 1 Belohnung. Abzugeben
an den Gaſtwirth Schulze im „Goldenen
Pflug zu Halle. Karl Kohlberg.

Für Turner
eine Filzhüte àFeier in Filz und Stroh 4 15

bei Gi. PaliI, Schmeerſtraße 40.
GummiLuftkiſſen,

desgleichen mit Stech
bekken in Krankenbet-

S ten, Gummiſtrümpfe
J gegen Krampfadern, Mut

R. Hellwwig,
Barfüßerſtraße 9.

Ammendorf
Friederike Schuhmann geb. Wöhler. Sonntag den 2. Aug. Geſellſchafts

Paſſendorf.
Sonntag ladet zum Kirſchkuchen und Tanz

ein Hertzberg.Bergſchenke bei Erdllwiß.
Zum Sonntag den 2. Auguſt Tanzvergnügen.

re TrothaSonntag Tanzmuſik bei Brömme.
Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 2. Auguſt Nachmittag 2 Uhr

Vortrag von Uhlich aus Magdeburg in
der gr. Ulrichsſtraße Nr. 6.

Die Mitglieder und Freunde der Gemeinde
werden gebeten die früher vertheilten Lieder
mitzubringen. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb.
Märker von einem geſunden Knaben zeige
ich hierdurch ergebenſt an.

Zwickau, den 30. Juli 1863.
Markſcheider Carl Schencke.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich lieben Verwand

ten und Freunden nur auf dieſem Wege:
Anna Funk,
Leonhard Knupiſch.

Leipzig, den 29. Juli 1863.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 5 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig meine liebe Frau Eliſabeth geborne
Schnabel aus Chemnitz, nachdem ſie am
25. d. M. von einem Töchterchen glücklich ent
bunden worden war.

Um ſtilles Beileid bittet
Carl Bötticher als Gatte,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Dank! Herzlichen Dank für die ſchöne
Leichenrede des Herrn Paſtor Rolloff, welche
er am Grabe meines Schwagers, Carl Ber
ger, am 28. d. M. gehalten auch Dank den
Begleitern und Trägern, welche ihm die letzte
Ehre und Freundſchaft erwieſen haben.

Löbefün, den 29. Juli 1863.
tag, Omnibusfahrt e. Ratseh,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedrich Schmeil-

c
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Beilage zu. [77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den I. Auguſt 1863.

Rußland und Polen.
Der Vernichtungskampf, den die ruſſiſche Partei unter Mura

wiew's Leitung jetzt in Litthauen führt, iſt in dieſem Augenblicke das
wichtigſte und folgenreichſte Ereigniß in dem hiſtoriſchen Verlaufe der
polniſchen Erhebung. Noch nach Jahrhunderten werden dieſe Erlaſſe
einen düſtern Schatten auf unſere Zeitepoche werfen. Am bezeichnend
ſten iſt Murawiew's Dekret vom 18. Juli über diejenigen Perſonen,
denen die 10prozentige Auflage ganz oder halb erlaſſen, und jenen,
denen dieſelbe unerbittlich ausgepreßt werden ſoll. Der „Moniteur
Univerſel der neuerdings ſehr ſpärlich in ſeinen Mittheilungen über
Polen iſt, weil das offizielle Frankreich je entſchloſſener, deſto wortkar
ger zu ſein pflegt, bringt heute dieſes Aktenſtück. Die öſterr. „Gen.
Corr.“ bemerkt über dieſe Vorgänge: Mit vollem Recht wendet ſich
die öffentliche Aufmerkſamkeit jetzt vorzüglich dem Verlaufe des polniſch
ruſſiſchen Kampfes in Litthauen zu, denn der Kampf in dieſem Lande
hat nicht nur einerſeits einen Charakter angenommen, wie man ihn in
unſern Zeiten kaum für möglich hielt, den Charakter eines Ausrot
tungskrieges, ſondern auch das Land ſelbſt iſt für Polen wie für
Rußland von ganz beſonderer Bedeutung. CongreßPolen iſt in Ruß
lands Händen eine vorgeſchobene Angriffspoſttion, die das Weichſelthal
beherrſcht. Litthauen aber mit ſeinen undurchdringlichen Wäldern und
Sümpfen und ſeinen zahlreichen Flußlinien bildete einſt die Vormauer
Polens, hernach die Vormauer Rußlands, die Bereſina iſt ein litthaui
ſcher Fluß. Rußland hat auch die Wichtigkeit dieſes Landes ſehr wohl
begriffen und führt dort den Kampf am energiſchſten, freilich in der
ihm eigenthümlichen den Grundſätzen moderner Civiliſation nicht im
mer entſprechenden Weiſe. Allein auch die Polen kämpfen mit um ſo
größerer Todesverachtung, da ihnen eben keine andere Wahl übrig
bleibt, indem das Ziel der ruſſiſchen Maßregeln, wie es
ſchon von der ruſſiſchen Tagespreſſe offen eingeſtanden
wird, die Ausrottung des polniſchen Elementes in Lit-
thauen und deſſen Erſetzung durch das ruſſiſche iſt.“ Die
„„Oſtd. Poſt“ zieht eine ſcharfe Parallele zwiſchen Murawiew und Forey
in Mexiko, worin ſie unter Anderm äußert: „Die „civiliſatoriſche“
Jdee der Güter und Vermögens Confiscation muß wohl in der Luft
liegen, da ſte gleichzeitig in Wilna von Murawiew und in Mexiko
von Forey in ausgedehnteſtem Maßſtabe praktizirt wird. Der geniale
Gedanke, auf dieſem Wege das Heil der Menſchheit zu begründen und
der Cultur eine Gaſſe zu bahnen, tritt in dem rauhen Klima Volhy
niens wie unter dem glühenden Himmel Mexiko's in ſo übereinſtim-
mender Geſtalt auf, daß es nicht leicht wäre, den Streit um die Prio
rität zu entſcheiden, falls einer der beiden Herren geneigt ſein ſollte, ein
Patent auf ſeine Erfindung zu nehmen. Von hohem Intereſſe iſt die
Betrachtung, wie durch ſolche rein menſchliche Züge tiefſinnige geiſtige
Wahlverwandtſchaften auch da zum ungetrübten Ausdrucke gelangen,
wo Zeit, Raum und Verhältniſſe der äußerlichen Vereinigung unüber-
windliche Hinderniſſe in den Weg legen. Vielleicht kommt ein Tag,
wo der franzöſiſche Marſchall Forey und der Ruſſengeneral Murawiew
einander als Commandanten zweier feindlicher Lager gegenüber ſtehen
werden nichts deſto weniger können ſie heute von ſich ſagen Zwei
Seelen und Ein Gedanke, zwei Herzen und Ein Schlag!“ Die fran
zöſiſche Regierung iſt allerdings durch den Forey'ſchen Erlaß in der
ganzen geſitteten Welt blosgeſtellt, doch iſt nicht zu überſehen, daß,
wie uns aus Paris berichtet wurde, der Kaiſer das betreffende Dekret
ſofort desavouirt hat, worüber der „„Moniteur“ bis jetzt noch nichts
hat verlauten laſſen.

Eine Correſpondenz der „Frankf. Poſtztg.“ von der „Polniſchen
Grenze“ will wieder einmal wiſſen, daß die Jnſurrection ihrem
Erlöſchen nahe ſei. „Zwar ziehen heißt es darin dieſſeits der
Weichſel wohl noch ein halbes Dutzend Jnſurgentenſchaaren umher, die
zwiſchen 50 und 600 Köpfe ſtark ſind und die noch ſehr lange ihr
Weſen treiben können, da ſie ziemlich überall Unterſtützung finden aber
bei jedem Zuſammenſtoße mit den Ruſſen müſſen ſie trotz aller Tapfer
keit den Kürzern ziehen, da ihre Gegner ſie jetzt mit zehnfacher Zahl
angreifen. Die ganze Kraft des Aufſtandes beruht nur noch in der
Energie der Nationalregierung, die jetzt mit äußerſter Strenge auftritt,
weil ſie richtig einſieht, daß nur dadurch die Jnſurrection, die mit Rück
ſicht auf die Maßnahmen des Auslandes nicht einſchlummern darf, in
Thätigkeit erhalten werden kann.

Von den aus der Schatzcommiſſion entwandten Pfandbriefen er
fährt die „Nat.Ztg.“, daß ſie noch nicht veräußert, ſondern in Frank
reich in ſicheren Händen deponirt ſind.

Die „Oeſterr. General Correſpondenz ſchreibt Mittheilungen
zufolge, die uns aus guter Quelle zukommen wäre die Königin
Chriſtine von Spanien enthuſtaſtiſch für die polniſche Sache ein
genommen und wende derfelben erhebliche Unterſtützungen zu. Das
polniſche Centralcomite in Paris ſoll mit dieſer Fürſtin in fortlaufendem
Verkehr ſtehen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 30. Juli. Der Feſtausſchuß für das dritte

deutſche Turnfeſt veröffentlicht über die Ordnung der Feſtzüge
Folgendes: 1) Montag d. 3. Aug. Allgemeiner Feſtzug. Abmarſch
12 Uhr Mittags vom Auguſtusplatz durch die Grimma'ſche und Ritter
ſtraße, den Brühl, die Nicolaiſtraße, Univerſitätsſtraße, Schillerſtraße,
den Neumarkt, die Reichsſtraße, den Brühl, die Hainſtraße, den
Markt (längs der nördlichen, öſtlichen und ſüdlichen Seite deſſelben),
durch die Petersſtraße, den Königsplatz und die Zeitzer Straße nach
dem Feſtplatz. 2) Dienstag d. 4. Aug. Feſtzug des Leipziger

Durnvereins. Abmarſch 9 Uhr Vormittags vom Vereins Turnplatz
durch die Turnerſtraße, Sternwartenſtraße, den Roßplatz, Königsplatz
und die Zeitzer Straße nach dem Feſtplatz. 3) Mittwoch d. 5.
Aug. Allgemeiner Feſtzug. Abmarſch Vormittags 9 Uhr vom Augu
ſtusplatz durch die Grimmaſſche Straße, den Markt (Rathhausſeite),
die Katharinenſtraße, den Brühl, die Hainſtraße, den Markt (weſtliche
Seite), die Petersſtraße, den Königsplatz und die Zeitzer Straße nach
dem Feſtplatz.

Eine großartige Feſtgabe zur Feier der Völkerſchlacht im näch
ſten October hat die Leipziger „IJlluſtrirte Zeitung vorbereitet, ein
Rieſengedenkblatt von 42 Zoll Länge und 32 Zoll Höhe, das die ganze
eine Hälfte der Zeitung (acht Folioſeiten) einnehmen wird. Bis jetzt
hat wohl kaum noch ein Blatt gewagt, einen ſo großen Stock auf der
Schnellpreſſe zum Abdruck zu bringen und iſt dieſes Bild das groß
artigſte und theuerſte, das die „Jlluſtr. Ztg.“ bis jetzt gebracht hat.
Es iſt von A. Beck in Düſſeldorf entworfen und von ihm ſelbſt auf
Holz gezeichnet die Arbeit faſt eines ganzen Jahres. Hoffentlich
wird dieſes auch künſtleriſch bedeutende Bild durch zahlreiche Einzelab
drücke auch weitern Kreiſen zugänglich gemacht werden.

Geſpenſtererſcheinen auf der Bühne, das iſt das
Neueſte, was dem ſtets nach Neuem gierigen Theaterpublikum geboten
wird. Jn Paris beherrſchen dieſe Erſcheinungen gegenwärtig das Re
pertoir mehrerer Bühnen. Die große Bühne des Chaätelet Theaters,
der Saal, in welchem der Magier Robin Leichtgläubige verzückt, das
niedliche Theatre Dejazet, ſie ſind alleſammt zu Tummelplätzen für
Geſpenſter geworden. Das faſt handgreiflich erſcheinende Geſpenſt iſt
das Ereigniß des Tages und der allgemeine Geſprachsgegenſtand. Alle
Welt will den Schlüſſel zu den Geheimniſſen der angeſtaunten Phan
tasmagorie haben und er läßt ſich ohne ſonderliche Schwierigkeit geben.
Dieſe Geſpenſter ſind nichts Anderes, als die Bilder von Perſonen,
welche in dem erſten Verſenkungsraum des Theaters verborgen ſind
und die mittelſt eines Spiegelglaſes ohne Folie reflektirt werden hinter
und vor dieſem Spiegelglaſe kann man gleichzeitig mit dieſen Bildern
und mit ihnen gemengt die auf der Bühne beſchäftigten Schauſpieler
ſehen. Eine Perſon, die ſich in einem verfinſterten Zimmer vor ein
großes, vertical angebrachtes Spiegelglas ohne Folie ſtellt und ſich ſelbſt
mittelſt Lampenlicht beleuchtet, wird ſofort ihr eigenes Bild jenſeits des
Glaſes wie in einem wirklichen Spiegel erſcheinen ſehen, weil das von
der Scheibe reflektirte Licht intenſiver als jenes iſt, welches durch die
Scheibe geht. Befinden ſich nun hinter der Scheibe Schauſpieler oder
andere Perſonen und zwar in derſelben Entfernung von ihr, wie die
vor derſelben ſtehende Geſtalt, ſo ſcheint das reflektirte Bild mitten
unter dieſen Perſonen zu ſtehen. Es koſtet keine ſonderliche Mühe,
das Licht derart zu reguliren, daß ſowohl die wirklichen Perſonen, als
die durch reflektirtes Licht erzeugte Geſtalt in gleicher Weiſe beleuchtet
werden in Folge deſſen können ſie ſich ihm nach Gutdünken nähern
oder von ihm entfernen, ihm die Hand reichen c. das iſt der Ur
ſprung und die Erzeugungsweiſe der lebenden Theatergeſpenſter. Jm
Chätelet: Theater hat man aus drei je fünf Meter hohen Spiegelglas
Quadraten ohne Folie einen enormen Apparat zuſammengeſetzt. Die
ſenkrecht aufgeſtellte Vorrichtung wird während des letzten Zwiſchen
aktes in paralleler Richtung mit der Rampe dergeſtalt emporgehoben,
daß ſie den Hintergrund der Bühne einnimmt; die auf dieſer herr
ſchende Dunkelheit läßt das Vorhandenſein einer Glaswand nicht be
merken. Das Geſpenſt oder die Geſpenſter, deren Bilder man erſchei
nen laſſen will, befindet ſich in der erſten Verſenkung des Podiums,
deſſen Schieber offen bleibt. Man giebt ihnen die angemeſſene Stel
lung und neigt den Spiegel je nach dem Winkel, welcher nothwendig
iſt, um ihr Bild genau in jenen Punkt zu verſetzen, wo der Zuſchauer
es erblicken ſoll. Ein ſehr ſtarker Lichtſtrom beleuchtet die Gruppe, de
ren Bild der Spiegel wiederzugeben hat. Quelle dieſes Lichtſtroms iſt
das elektriſche Licht. Dieſer Mechanismus bringt außerordentliche Wir
kungen hervor, die namentlich dem elektriſchen Licht zu verdanken ſind,
welches die auf dunklem Grunde zurückgeworfenen Bilder beſonders
hervorhebt. Sie zeichnen ſich klar und deutlich mitten unter den Schau
ſpielern ab, die ſich auf der Bühne bewegen und auf welche nur ein
ſchwaches Licht fällt. Es ſei hier noch erwähnt, daß die Schauſpieler
ſelbſt, wenn ſie auf der Bühne ſind, die Geſpenſter nicht ſehen kön
nen, und daher kommt auch die Unentſchiedenheit, welche hier und da
bei dieſem ſceniſchen Spiel zu Tage tritt. Sie agiren, geſtikuliren,
ſchlagen und ſtechen im eigentlichen Sinne des Wortes im leeren Rau
me herum. Es iſt deshalb ſehr wichtig, daß der Schauſpieler genau
die Stelle kennen mußz, auf welcher das Phantom ſich für das Publi-
kum abzeichnet, ſonſt könnte es z. B. geſchehen, daß er die Arme rechts
nach dem Geſpenſt ausbreitet, während dieſes ſich nach links bewegt.
Nächſtens ſollen dieſe phantaſtiſchen Bilder auch auf dem Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin gezeigt werden. Viel Gutes
verſprechen wir uns von ihnen nicht für das moderne Theater. Sie
ſind eine Kurioſität, die man ſich mit Intereſſe anſteht, die aber bald
den Reiz der Neuheit verloren haben wird. Banko's Geiſt, Hamlet's
Vater und die Geiſter, die Richard III. erſcheinen, mögen dann einzig
von dieſer Erfindung profitiren. Am Dienstag Abend nach geſchloſſe
ner Theatervorſtellung und Concert, eine Stunde vor Mitternacht,
wurde im Kroll'ſchen Etabliſſement vor einem kleinen geladenen Pu
blikum, eine Probe mit dieſen Geſpenſtererſcheinungen abgehalten. Es
läßt ſich wenig über dieſe Probe ſagen. Die Geſtalt erſcheint ſehr klar
und doch ſchwankend, wie ohne Halt und Körperlichkeit zu der opti
ſchen Täuſchung geſellt ſich überdies die Täuſchung des Gehörs beim
Vortrage eines Geſanges: Hier ſieht man nicht allein das Spiegelbild



ſingen, man glaubt auch den Geſang von dort her zu vernehmen, wäh
rend in Wahrheit der Klang doch aus der für den Zuſchauer unſicht
baren Verſenkung kommt. Wie ſich dieſe Spiegelbilder in den Rah
men eines Stückes einfügen werden, müſſen wir abwarten es will uns
ſcheinen, als bedürfe es zum Gelingen der ſorgfältigſten Proben. (N.-3.)

Die „Hamburger Reform“ ſchreibt Die Beſucher der inter
nationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden ſich der unter dem
Namen ſchwarze Jette ausgeſtellten Kuh des Grafen Pinto auf
Mettkau in Schleſien erinnern Nachträglich erfährt man daß der
Beſitzer, um die volle Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf die ſchleſi
ſche Landrace, welcher das Thier angehörte, zu lenken, ein Wettmelken
unter den beſten der ausgeſtellten Milchkühe projectirt hatte. Die
Concurrenz kam indeſſen nicht zu Stande, angeblich weil Jeder Gele
genheit gehabt, in den offenen Viehſtänden den Milchertrag der „„ſchwar
zen Jette“ genau kennen zu lernen. Dieſelbe wurde pünktlich Mor
gens 3, Mittags um 11 und Abends um 7 Uhr gemolken. Am 8.
Juli traf das Mettkauer Vieh hier ein. Jnfolge der anſtrengenden
Reiſe von 3 Tagen und 2 Nächten, ſowie des Futterwechſels, fiel der
Milchertrag auf 20 21 preuß. Quart. Sobald die Kuh ſich aber
erholt und an das hieſige Futter gewöhnt hatte, fing ſie an, gleichmä
ßig zuzunehmen, ſo daß am 20. d. auf das Gemelk 14 Huart in
Schaum, eine Kleinigkeit mehr als 10 Quart geſetzte Milch, oder zwi
ſchen 30 und 31 Quart am Tage gewährte. Es ſollen vergebens
2000 Thlr. für die „ſchwarze Jette“ geboten ſein.

Losheim Kreis Merzig), d. 24. Juli. Geſtern Mittag ge
gen 1 Uhr iſt in Losheim in einer SchreinerWerkſtätte Feuer aus
gebrochen das in weniger als 30 Minuten 65 Wohnhäuſer und 13
Nebengebäude in Aſche legte. Bei dieſer raſenden Eile, womit das
Feuer in Folge der herrſchenden außerordentlichen Dürre um ſich ge
griffen hat, war an keine Rettung zu denken. Ueber 600 Menſchen
ſind vhne Obdach und von Allem entblößt.

Ueber die beſcheidenen Lebensverhältniſſe“ Garibaldi's in
Montivideo erzählt G. Raſch in ſeinem Werke „Das Schwert Jta
liens“ Folgendes Eines Tages ſuchte Garibaldi ein Offizier auf, um
der ſchriftlichen Anerkennung, welche der Leitung des Treffens bei Salto
bereits gezollt war, eine mündliche Dankſagung im Namen des Gene
rals Pacheco hinzu zu fügen. Der Offizier kam Abends in die Straße
Partone, wo Garibaldi wohnte. Er trat in die Wohnung deſſelben,
ein kleines, unverſchließbares Haus und tappte im Dunkeln auf dem
Hausflur umher, um die Stübenthür zu ſuchen. Dabei ſtieß er an
einen Stuhl, und fluchte in ſich hinein. „He, Frau!“ rief Garibaldi
drinnen, „hörſt Du nicht, daß Jemand auf dem Hausflur iſt? Mache
doch Licht „Und womit ſoll ich Licht machen erwiderte Anita,
„„weißt Du nicht, daß wir keine zwei Sous im Hauſe haben, um eine
Kerze zu kaufen „Es iſt wahr“, ſagte Garibaldi im Tone eines
Philoſophen, und er ſtand auf, öffnete die Thüre und rief: „Nur hier
herein, nur hier herein wie um durch ſeine Stimme den Fremden zu
führen. Der Offizier trat ein. Aber die Dunkelheit war ſo groß, daß
er ſich nennen mußte, um von Garibaldi erkannt zu werden. „Herr“,
ſagte dieſer darauf, Sie werden entſchuldigen, aber, als ich meinen
Pakt mit der Republik Montevideo ſchloß, habe ich verſäumt, mir eine
Ration Kerzen auszubedingen, und Anita hat nicht ſo viel Geld, um
eine Kerze zu kaufen. Wir müſſen alſo im Dunkeln bleiben. Glück
licherweiſe kamen Sie, wie ich vermuthe, nicht, um mich zu ſehen, ſon
dern, um mit mir zu plaudern.“ Der Offizier plauderte in der That
mit Garibaldi, aber, er ſah ihn nicht. Auf dem Heimwege begab er
ſich zum General Pacheco und erzählte ihm, was ihm begegnet. Die-
ſer nahm ſofort 100 Patagonier (500 Francs), und überſandte ſie Ga
ribaldi. Garibaldi wollte ſeinen Freund Pacheco nicht verletzen, und
nahm das Geld an. Aber am nächſten Tage ließ er daſſelbe unter
die Wittwen und Waiſen der bei Salto gefallenen Kämpfer vertheilen.

London. Die nochmalige Aufnahme eines merkwürdigen
Prozeſſes bietet der engliſchen Geſellſchaft ein neues Kapitel eines
Romans aus den höheren Ständen, deſſen Räthſel noch nicht gelöſt
ſind. Roupell, der Held dieſes Romans, iſt der uneheliche Sohn
eines Gutsbeſitzers in Eſſex, deſſen Vermögen 200 000 Lſtrl. in Land
und 120,000 Lſtrl. in Mobilien und Fonds, zuſammen alſo die Summe
von 2 Mill. 133,333/, Thlr. betrug. Dieſes Vermögen ſoll der ältere
Roupell durch ein Teſtament vom Jahre 1850 ſeinem jüngeren eheli
chen Sohn vermacht haben. Der ältere, von derſelben Mutter vor
der Ehe geborene Sohn hat aber im Jahre 1856 beim Tode des Va
ters dies Teſtament vernichtet und ein gefälſchtes untergeſchoben, nach
welchem das Vermögen ihm zufiel. Zu dieſer Zeit hatte er bereits auf
gefälſchte Ceſſionen hin innerhalb dreier Jahre eine Schuldenlaſt von
100,000 Lſtrl. aufgehäuft. Bis zum Jahre 1861 oder 62 war der
geſammte Reſt des Vermögens verſchwendet und Roupell, der Parla
mentsmitglied war, floh vor ſeinen Gläubigern nach dem Continent.
IJndeß kehrte er zurück und vor Gericht geſtand er ſeine Fälſchungen
und bewies auch durch Zeugen die Unechtheit des Teſtaments. Damit
waren ſeine Gläubiger betrogen denn das väterliche Gut fiel an den
jüngeren Sohn, den eigentlichen Erben zurück, während der ältere
wegen ſeines coloſſalen Betruges zu lebenslaänglicher Zuchthausſtrafe
verurtheilt ward. Geheimnißvoll bleibt die Verſchwendung einer ſo
enormen Summe in einem Zeitraum von etwa 8 Jahren die Mög
lichkeit jahrelanger Fälſchungen ohne Entdeckung, dann das Stillſchwei
gen des Bruders über das ihn enterbende Teſtament. Die Glaäubiger,
die den älteren Roupell aus dem Zuchthauſe geführt und vor die
Schranken des Gerichts geſtellt haben behaupten, das Teſtament ſei
nicht falſch geweſen und Roupell habe ſich nur der Fälſchung angeklagt,
um das von ihm vergeudete Vermögen ſeiner Familie zu erhalten.
Wir werden das Reſultat dieſes beiſpielloſen Prozeſſes geben, denn
daß ein Menſch in einer Zeit von 8 Jahren über eine halbe Million

Thaler durch Fälſchungen auf und in 8 Jahren außerdem auf eine
bisher nicht aufzuklärende Weiſe mehr als 2 Millionen durchbringt,
dürfte wohl beiſpiellos genannt werden

Madrid. Man meldet aus Tarragong vom 23. Juli, daß
die unerträgliche Hitze ein eigenthümliches heftiges Zahnweh bei den
Bewohnern hervorgerufen hat, welches dermaßen allgemein iſt, daß die
Apotheken nicht ausreichen, ſchmerzſtillende Mittel auszugeben

Paris. Jm „Monit. de l'Armée“ findet ſſich eine intereſſante ge
ſchichtliche Notiz über die Kanonen welche unter der Bezeichnung
Batterie triomphale vor dem JnvalidenHotel aufgeſtellt ſind. Nachdem
dieſe Batterie ſeit Louis XV. wo ſie zuerſt eingerichtet wurde, man
cherlei Veränderungen unterworfen worden, welche hier in ihren Einzel-
heiten aufgeführt ſind, beſteht ſte heutzutage aus: 4 preußiſchen Ka
nonen, einer holländiſchen Kanone, einer ruſſiſchen Haubitze, zwei algie
riſchen Mörſern, zwei öſterreichiſchen Kanonen, einer venetianiſchen Ka
none und einer württembergiſchen Feldſchlange. Die vier preußiſchen
Kanonen von denen hier die Rede iſt, ſtammen von der Schlacht bei
Auſterlitz her; früher zählte die Batterie acht derſelben, welche mit den
2533 Geſchützen nach Frankreich gekommen waren, die nach der Schlacht
nach Straßburg befördert wurden. Dieſe Kanonen waren 1708 in
Berlin auf Befehl Friedrichs J. gegoſſen worden der deren 12 anfer
tigen ließ, welche man die 12 Apoſtel nannte die aber beſſer die 12
Kurfürſten genannt worden wären da der König jeder den Namen
eines ſeiner kurfürſtlichen Vorfahren und der letzten ſeinen eigenen Na
men gegeben hatte. Die öſterreichiſche Armee nahm nach der Schlacht
bei Görlitz 1757 im Arſenal von Berlin 11 dieſer Apoſtel (der 12.
war vermuthlich in Spandau) und ließ ſie nach Wien befördern, von
wo 1805 nach der Schlacht von Auſterlitz Napoleon J. dieſelben nach
Straßburg ſchaffen ließ. Die berühmte Felbſchlange: Der Vogel
Greif von Ehrenbreitſtein, von den Franzoſen le Griffon genannt, war
auch früher dazu beſtimmt geweſen vor dem Jnvaliden- Hotel aufge
ſtellt zu werden, jedoch unterblieb dies wegen der Schwierigkeit des
Transportes, da ſie nämlich 12,000 Kilogr. wiegt. Sie blieb im Ar
ſenal von Metz ſtehen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 30) meldet
Der bisherige EivilSupernumerar König iſt zum Regierungs SecretariatsAſ

ſiſtenten ernannt. Dem Bürgermeiſter Keitel zu Kelbra iſt die Führung der Poli
zei Anwaltſchaft für den Geſammtbezirk der daſigen Königlichen KreisgerichtsCommiſ
ſion vom 1. Auguſt d. J. ab commiſſariſch übertragen worden. Durch das Ab
leben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende zweite
Predigerſtelle zu Jerichow, mit welcher die Verwaltung des Filials Steinitz und ein
Einkommen von zur Zeit 617 Thlr. verbunden iſt, vacant geworden. Zu der erle
digten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wilsleben in der Diöces Aſchersleben iſt der bis
herige Pfarrer Lippert in Sandersleben berufen und beſtätigt worden. Von
dem Königlichen Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im II. Quartale d. J. die Can
didaten der Theologie: 1) Guſtav Adolph Fritze, gebürtig aus Scharteuke, 2)
Friedrich Wilhelm Hennig, geb. aus Wittenberg, 3) Friedrich Auguſt Homuth,
geb. aus Oberrißdorf, 4) Ludwig Carl Ferdinand Karges, geb. aus Riethgen, 5)
Gottfried Lebrecht Herrmann Voigt, geb. aus Halle a. d. S. 6) Friedrich Auguſt
Paul v. Wittern, geb. aus Seelow, 7) Auguſt Ferdinand Carl Herrmann, geb.
aus Neuhaldensleben 8) Guſtav Hermann Theodor Loßier, geb. aus Mitteledlau,
9) Oskar Mehlhoſe, geb. aus Barleben 10) Carl Friedrich Albert Petri, geb.
aus Weßnig, 11) Wilhelm Ludwig Theodor Quenſtedt, geb. aus Schakensleben,
12) Georg Albert Gotthilf Vorberg, geb. aus Magdeburg 13) Auguſt Ludwig
Wilhelm Peifer, geb. aus Eſtedt, pro ministerio geprüft und mik Wahlfähigkeits
Zeugniſſen verſehen worden.

Montag den 3. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Kronprinz. Hr. Rent. Knoop m. Fam. u. Diener a. Hamburg.
Möllard a. Bonn. Hr. pract. Arzt Dr. Löbell a. Stuttgart.
Bergner a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Minden,
Wittmann a. Berlin Zöllner a. Potsdam.

Saiten Frau v. Treskow m. Tochter a. Schochwitz. Frl. v. Alvens
leben a. Potsdam. Hr. Jngen. Schulmann a. Baſel. Die Hrrn. Kauf Hol
buſch a. Frankfurt, Lindemann a. Magdeburg. Hr. Staatsrath Lewitoff a. Pe
Denn Hr. Landwirth Lagermann a. Deſſau. Frau Heitmann u. Frau Wolf
a. Berlin.

Koldner Ring. Frau Wittwe Pätſch m. Fam. a. Wrietzen. Die Hrrn. Kauſt.
Kaufmann a. Nürnberg, Preſt a. Breslau, Biſchen a. Elberfeld. Hr. Fabrik
beſ. Geldner a. Neuhaldensleben. Hr. Rent. Gutknecht a. Kaſſel. Hr. Oekon.
Schmelzer a. Wurzen. Hr. Fabrik. Löwenſtern a. Berlin.

Stoldner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Rumpf u. Schmidt a. Berlin Frank a.
Burglaab Lempe a. Bernburg Kröning a. Leipzig, Wiebach u. Seidel a
Magdeburg Roſenkrantz a. Düſſeldorf, Dürrenberg a. Eſchwege.

Stadt Hamburg. Hr. Reg.Rath Frhr. v. Ledebur m. Sohn a. Magdeburg
Frau Geh. Räthin Ruhbaum m. Kindern a. Rathenow. Hr. Farror m. Fam.
g. Oxford i. England. Hr. Landwirth v. Trebra u. Frau Dr. Thiele m. Töch
tern a. Eisleben. 4 Geſchwiſter Riemann g. Hamburg. Hr. Oberpred. Brohm
m. Fam. a. Wegeleben. Hr. Baumſtr. Lux a. Croſſen a. O. Die Hrrn.
Kaufl. Tief a. Köln, Benken a. Bremen, Bergmann a. Barmen, Fiſcher a. Er
furt, Fabe, Kaufmann, Levy u. v. Uechtritz a. Berlin, Hagemann a. Wernige
rode, Neuburg a. Hechingen. Hr. Privat. Neumann a. Straßburg. Hr. Jn
gen. Semmers a. Wien.

Mente's Hötel. Hr. Pächter Dohren g. Düben. Hr. Partik. Baron v. Lützow
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Nauensdorf a. Leipzig, Schulze a. Döbeln, Hille
a. Magdeburg. Hr. Dir. Kaulbach a. München. Frl. Kaulbach u. Frl. Kre
ling, Partik. a. Nürnberg. Hr. Pfarrer Thiel m. Frau b. Königsberg i. Pr-
Hr. Rent. Kobmann a. Lengerich.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Stud.
Hr. Bauführer

Jäger a. Köln,

30. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,06 Par L. 334,70 Par. L. 336,18 Par. L. 334,98 Par. L
Dunſtdruck 5,48 Par. L. 4,64 Par. L. 8,71 Par. L. 4,61 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 63 pCt. 77 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 19,6 G. Rm. 15,4 G. Rm. 10,2 G. Rm. 13,1 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß der

Kindergarten Martinsberg Nr. 5 nach beendig-
ken Ferien am Montag den 3. Auguſt wieder
geöffnet iſt, und daß noch täglich 3 7 jährige
Kinder, Knaben und Mädchen, in denſelben
aufgenommen werden. Der Privat Unterricht
für ältere Kinder findet Mittwochs und Sonn
abends Nachmittag von 5 Uhr ſtatt.

M. Wollmann.
Gaſthaus- Verkauf.

Ein Gaſthaus welches in einer Stadt der
hieſigen Gegend liegt, die durch mehrere Eiſen
bahnen mit anderen Orten weithin in Verbin-
dung ſteht wo namentlich auch viel Militair
Standquartiere hat, iſt mir zum Verkauf über
tragen worden das Grundſtück beſteht aus
einem Hauptgebäude, worin ſich elegante Zim
mer, namentlich ein ſchöner Salon befinden,
anderen guten Baulichkeiten, und die dazu ge
hörigen Gärten machen daſſelbe zu einem wirk
lich reizenden Aufenthalt der beſuchenden Gäſte,
an welchen kein Mangel iſt. Jndem ich be
merke, daß das Gaſthaus wegen Uebernahme
einer Land wirthſchaft von Seiten des Beſitzers
veräußert werden ſoll, füge ich hinzu, daß
ſämmtliche Jnventarien mit verkauft und über
geben werden und daß die Uebergabe beliebig
erfolgen kann. Hierauf Reflektirende erſuche
ich daher, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.
Durch Correſpondenzen und Beſichtigungen ent
ſtehen von meiner Seite Koſten nicht.

Eisleben, den 1. Auguſt 1863.
Der Privakſecretair
Schwennicke.

Ein Koſſathengut in der Nähe von Eisle
ben, mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten
und 25 Morgen Acker in einem Plan, iſt ſo
fort zu verkaufen. Die Hälfte der Kaufſumme
kann zu 42 hypothekariſch ſtehen bleiben. Auf
portofreie Anfragen ertheilt das Nähere

Fr. Kluge in Eisleben.
Eine Schmiede mit guter Kund-

ſchaft. wo möglich im Halliſchen,
Delitzſcher oder Bitterfelder Kreiſe
belegen, wird ſofort zu pachten oder
kaufen geſucht. Adr. unter U. be
fördert d. Stüäckrath in der Expe-
dition dieſer Ztg.

Ein Wohnhaus an ſchöner Lage, zu En
gros-Geſchäften und zum freundl. Wohnen ſich
eignend, iſt in Weimar zu verkaufen. Nach
weis giebt Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Die Tochter eines Predigers ſucht bei einer
alten Dame oder einem Herrn zur Führung der
Wirthſchaft eine Stelle zum 1. October. Es
wird mehr auf liebevolle Behandlung als auf
hohen Gehalt geſehen. Nähere Auskunft

Fleiſchergaſſe Nr. 41, 2 Treppen hoch.
Ein Handlungslehrling oder Schüler, der in

Leipzig claſſirt iſt, findet noch in einer gebil
deten Familie Koſt, Logis und gewiſſenhafte
Ueberwachung. Näheres in Halle Ranniſche
Str. 20 beim Major v. Grumbekow und
Merſeburg beim Hrn. Kaufm. Schulz

Verwalterſtelle geſucht.
Ein DekonomieVerwalter mit guten Zeug

niſſen geweſener Cavalleriſt, ſucht Stellung
und kann ſofort antreten. Adr. B. S. poste
restante Bahnhof Corbetha,
Tanne im Prererschen Veriage ist so eben
erschienen

Die rationellen

Fütterungsverſuche
bei unſeren Hausthieren

und

ihre Anwendung in der Praxis
Prämiirte Preisſchrift

von

F. X. Körber
Departements Thierarzt bei d. Königlichen Regierung in Merſeburg.

Preis 1 Thlr.
Ein ſtarkes Zugpferd, brauner Wallach, iſt
in der Kirchnerſchen Ziegelei an der Schwem
me Nr. 3 zu verkaufen.

S e caGewerbe- Ausſtellung in Jüterbog.
Der hieſige polytechniſche Verein projeckirt eine Ausſtellung gewerblicher und landwirthſchaft

licher Producte unſrer Gegend. Dieſelbe ſoll neben hervorragendern Leiſtungen namentlich auch
ſolide, preiswürdige Arbeiten einfacher Art zur Geltung bringen. Sie findet zu Jüterbog
im Roſenfeld'ſchen Local vom 5. bis 21. September d. J. ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände
ſollen bis zum 1. Auguſt angemeldet und bis zum September eingeſandt werden. Die nä
hern Bedingungen enthält das Programm welches beim dortigen Magiſtrate eingeſehen werden
kann. Die Direction der BerlinAnh. Eiſenbahn hat ſich bereit erklärt, den unverkauften Aus
ſtellungsartikel unentgeltlich zurück zu befördern.

Das Ausſtellungs- Comité
e A

Jüterbog, den 1. Mai 1863.
J. WSchulz Bürgermeiſter.

e Commis Stelle. Für ein Agentur- und Commissions-Geschäft in
Leipzig wird ein tüchtiger junger Mann gesucht, der einfache Buchfährung versteht und
gewandter Verkäufer ist. Saſair 360 Thlr. pro anno, ausserdem Provision für vorkom-

wmende Reisen und Aussengesehäfte. Auftrag
Joh. Aug. Goetseh in Berlim, Neue Grünstr. 43.

Oommis für Oonstantinopel.
Wir sind zur Kngagirung von deutschen Correspondenten, Buchhaltern, Geschäftsreisen-

den, Detail et Engros Verkäufern, als auch von Praktikanten ünter vortheilhaften Condj
tionen für Rechnung renommirter Häuser der Türkei und Indiens beauftragt. ITheilweise
Reisespesen werden bewilligt. Reflectirende belieben sich unter Angabe ihrer Fähigkeiten,
Dienstzeit und Alters frameo zu wenden an

Monsieur Marry WThompson,
Directeur de la Compagnie Commerciale de VOrient et des Indes

in Constamtimopel.
Rationellen Landwirthen empfehlen unſern Permu- Glrano (ſtaubtrocken u. 15

à 169 Stickſtoff, garantirt aus dem einzigen Deépot der Peruanä-
schen Regierung für den Continent (J. D. Mutzenbecher Söhne in
Hamburg), à Thlr. 4. 15, ſowie Kl. Knochenmehl (495 Stickſtoff u. 25 Phos-
phorſäure) a Thlr. 2. 27. 6. J. G. Mann C Söhne

Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, NMagnesia-Wasser, Pried-
richshaller u. Koblensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in (nerfurt.
Bei E. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben

Raab's Specialkarte der Eiſenbahnen Mittel Europa's,
mit Angabe aller Eiſenbahn, Poſt und Dampfſchifffahrts Stationen Speditionsorte, Zoll
und Steuerämterec., groß WandkartenFormat (Ausgabe 1863), 1412 auf Leinw. 2 12

H. Müller's Karte der Eiſenbahnen Mittel Europas,
mit Angabe aller Bahnſtationen Hauptpoſt und Dampfſchiffsverbind. (1863), groß Land

karten Format 18 auf Leinwand 1 15

WVitalime.Nachſtehendes Zeugniß für die Wirkſamkeit unſerer Kräuter Haar Tinctur wurde uns durch
die Poſt zugeſendet:

Nachdem ich befürchten mußte mein Kopfhaar zu verlieren und nachdem ich ohne Erfolg
bereits manches Mittel vergeblich gebraucht, entſchloß ich mich auch zum Verſuch mit Vitaline.
So wenig Hoffnung ich auf Hülfe hegte, um ſo größer iſt meine Freude über die Wahr
nehmung, daß meine Haare nicht nur nicht mehr ausgehen, ſondern ſich auch neue Haare
zeigen. Aus voller Ueberzeugung kann ich daher dieſes Mittel Allen in ähnlichen Fällen
empfehlen.

Gera. Chriſt. Fried. verw. Ludwig.Von obiger vielfach anerkannter Vitaline hält Herr Coiffeur G. Metzer in
Halle ſtets Lager.

Echten Peru- Guano und ff. Knochenmmehl,
Eecht Engl und Stett. PortI. Cement,
Engl., Westph. und Dwick. Steinkohlen,
Beſten Ung. Schmelzcoals,Asphalt- Dachlefnwand, Dachifilz, Dachpappe, Steinkohlen-

theer, Asphalt und Steinkohlenpech,
BEngl Chamotftesteine (Biürebriks Sharp),
Beſten l. Eugl. Dachsehiefer beiFHtenenrdt Schreiber, Bauhof.
Soeben erſchien und iſt bei Scohroedel K Simon in Halle zu haben

Der erfahrene Brennerei-Verwalter auf der Höhe der Zeit.
Praktiſche und theoretiſche Erfahrungen und neue Entdeckungen

im Betriebe der Spiritusfabrikation,
bearbeitet von Murjahn, BrennereiTechniker.

„Jeder Brennerei-Verwalter wird ſich im Fall der Noth und in Verlegenheiten bei Aus
übung des Geſchäftes Rath und Hülfe aus dieſem Buche holen können indem ſoviel als mög
lich auf alle in der Brennerei vorkommenden Fehler und. Mängel Rückſicht genommen und
praktiſche Hülfe dagegen angegeben iſt, ſo daß ein Jeder das Buch in mißlicher Lage als un
entbehrlichen Rathgeber betrachten darf.

23 Bogen. Preis 3 20
erſter ſag Zwei elegante braune Kutſchpferde, 6- undbet Herbſtrübenſgaru Neigt 7jährig, gut eingefahren und auch zugeritten,

ei d Planen mit Geſchirre und ganz gutem leSag und Planen ſind veränderungshalber ſehr preiswürdig zubei Säcke Ernſt Voigt. verkaufen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
e in der Exped. dieſ. Ztg.Ich ſuche für mein Geſchäft einen Lehr- Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Ernſt Voigt. lin Naundorf Nr. 6 zum Verkauf.ling von außerhalb



Heute Sonnabend den 1. Auguſt Nachmittags 5 Uhr
im Saale der Weintraube in Giebichenſtein

Grosses Vokal- und Instrumental-Concert,
gegeben von Mlathiläe Blanmsſel d Opernſängerin a. Berlin unter geehrter

Mitwirkung des Herrn Muſikdirector John nebſt großem Orcheſter.
Zur Aufführung kommen Große Arien aus den Opern „Ernani“ v. Verdi, „Zweikampf“

v. Herold, Liedergo. Abt und Taubert, ſo wie „Das Echo“, Schweizergeſang,
Henriette Sonntag gewidmet v. Eckert; als Orcheſter Piecen von Weber, Mozart,
Mendelsſohn, Beethoven, Wagner und Roſſini.

Billets à 5 ſind in der Muſikalienhandlung des Hrn. Karmrodt ſowie in der
„Tulpe“ und in Wittekind beim Hrn. Bade-Jnſpector zu haben. Kaſſenpreis 7

Anfang 5 Uhr. Ende 7 Uhr.

A. M. Lehmann Putz- und Mode- Magazin
empftehlt ſeine große Auswahl in allen nur möglichen Putzgegenſtänden, ſowie
fertige amengarderobe in jedem Genre. Gleichzeitig empfehle
BIoxuSem in großer Auswahl, als auch Crimolinms in beſter Qualität.

Damenſchneiderei, ganz nach franzöſiſcher Methode elegant und ſauber an
gefertigt, empfiehlt auch beim Ueberbringen der Stoffe bei ſchnellſter Zurück-

lieferung A. V. Le an gr. Ulrichsſtraße 50.
Schlüter's Kaſleehaus,

Unter dieſer Bezeichnung eröffnete ich heute
in meinen beiden, Mitte der Stadt gelegenen,
dicht aneinandergrenzenden Hänſern, Brüder-
und Kleine Steinstrasse, gegenüber dem Kreisge-
richt, die von mir nen ausgebanten und auf
das Comſortabelſte eingerichteten Kaſſee- und
Neſtanrationslokale. Jch empfehle dieſelben
allen hieſigen geehrten Damen und Herren, ſo-
wie auch den auswärtigen Herrſchaſten zu recht
hänſiger Benutzung hiermit ganz ergebenſt.

Halle a/S., den 30. Juli 1868.

er Sr.Im Verlage von Heinrich HKaranrodt in Halle erschien so eben
Mittheilungen

über

Johann Sebastian Bach's Magnificat

Robert ramz.Preis 5

Franz Duncker in Berlin und iſt in allen Buchhandlungen vor

1818.
Ein Gedicht in ſiebzehn Geſängen

von
Heinrich Freimann.

gr. 8. Eleg. geh. Preis 1
Das Gedicht iſt dem Herzog Ernſt von Sachſen-KoburgGotha gewidmet, und beſingt den

Freiheitskampf des deutſchen Volkes vor fünfzig Jahren. Möge es jetzt bei der Jubelfeier jener
großen Zeit dazu beitragen in unſerer Jugend den Sinn für Freiheit und Vaterland zu nähren
und zu kräftigen.

Neuer Verlag von Theobald Griebev in Berlin:
Kurze Anleitung zur Photographie von Sternberg. 10 Sgr.

Einfache und bestimmte Methode, nach welcher selbst jeder Anfänger zu arbeiten ver-
mag. Enthaltend: Collodiog-Vertehren, Abziehen auf Albumin- und Arrowroot- Papier. Dar-
Stellung lebensgrosser Bilder, Photographie auf trocknen Platten, Fehler und Verhütung der-
selben, Retouche, Stereoskopbilder und Visitenkarten-Portraits, augenblickliche Photographie,
Verstärkungs- Verfahren etc. ete.

Dampſſchiff Portuna,
Sonnabend den 1. Auguſt Abfahrt vom Paradies Nachmitt. vo

9 Uhr ſtündlich; Abfahrt von der Rabeninſel Nachm. S u. 10 Uhr.
Dienstag den 3. Auguſt nach Neu Ragoczy und Salzmünde. Abfahrt von der

Gimritzer Schleuſe 2 Uhr Nachmittags. Abfahrt von Salzmünde 7 Uhr, von Neu Ra
goczy 8 Uhr. Billets zu dieſer Fahrt pro Perſon 10 ſind zu haben bei

D. L. Duvinage, KlausthorVorſtadt 1.
Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
200 Körbe Rappsbohlen find zu verkaufen e e e Bandagen

im Gute Nr. 7 zu Weßmar. Blaſebälge bei Lamges Söhne

Soeben erſchien bei
räthig:

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S muſik ergebenſt ein

Teredinum,
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens.

Ein ſeit 10 Jahren privatim mit dem größ-
ten Erfolge angewandtes Mittel gegen die läſtige
Mottenplage wird hier zum erſten Male der
allgemeinen Benutzung empfohlen. Frei hängende
oder eingepackte Zeuge, beſonders wollene Stoffe
oder Pelze 2c., welche man mit dieſer in jeder
Beziehung unſchädlichen Flüſſigkeit beſprengt,
werden nie von einer Motte berührt werden.

Das Teredinum wird zu dem billig geſtellten
Preiſe von 10 M die große und 7 die
kleinere Flaſche verkauft von elmbold
Co. Leipzigerſtraße 109. e

Wendeborn's Carminativ
oder bitterer L menr, unübertreffliches Mit
tel gegen übles Aufſtoßen, Magenkrampf, ver
ſetzte Blähungen, verlornen Appetit, Kopf
ſchmerz, wenn er von verdorbenem Magen und
geſchwächten Verdauungsorganen herrührt hat
einzig und allein den Verkauf in Originalfla
ſchen zu 12 und 5

A. Teichgräber,
alter Markt Nr. 20.

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft V. W. Rüprecht,
in Halle, gr. Schlamm 3.

Gute reife Sauerkirſchen ohne
Stiele kaufen

Bichler Börsch.
Oy per Wiütriol

z. Weizen-Kälken bei Melnbold c Co.
Sauerkirſchen, gute, reife, abgebeer

te Frucht, kauft
Carl Rrodkorb in Halle.

Mein Lager trockner Speichen
und Felgen, ſowie schen Bu-
chen-, Rüstern-, Erlen-, Pap-peln- und Biürken- Bohlen und
Bretter empfehle ich zur gefälligen
Beachtung.
Friedr. Gebhardt, Steinweg 15.
Einige Klaftern rüſternes Brenn-

holz ſind zu verkaufen
Steinweg Nr. 15.

Beachtenswerth für Biertrinker.
Wer jetzt noch ein wahrhaft gutes

Glas hieſiges Lagerbier trinken
will, kann es nur im reizend einge
richteten Ranerſchen Felſenkeller
Garten Lokale bei der gefälligſten
und aufmerkſamſten Bedienung in
Giebichenſtein.

WVnus pro mmultfg.
Sommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Sonntag den 2. Auguſt: Der Dorfbar-

bier, komiſche Operette in 2 Akten v. Schenk.
Vorher: Toiletten Geſchichten, Luſtſpiel
in 1 Akt von C. A. Görner.

C SFIrotha.
Sonntag Tanzmuſik Kirſch u. Kaf

feekuchen, wozu ergebenſt einladet
Ed. Knoblauch.

Cröllwitz.
Sonntag den 2. Auguſt ladet zur Tanz

W. Nothe.

weece e h2 a r oFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Nachmittag iſt meine liebe Frau
Bertha geb. Meißner von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden worden.

Halle, den 30. Juli 1863.
E. Schnürpel.
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